
Entsprechend den ifo-Konjunkturumfragen unter ost-
deutschen Unternehmen des Bauhauptgewerbes haben
sich Fälle von

Quelle:  ifo-Konjunkturtest Ost, Berechnungen Bauindustrieverband Ost e. V. 
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Bautätigkeit Ostdeutschland - Bauhauptgewerbe gesamt -

JAJA

Behinderungsgrund* nach Schwerpunkt der Bautätigkeit
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■ Fachkräftemangel   ■Materialknappheit 

■ Auftragsmangel   ■ Auftragsstornierung   ■ Sonstige Gründe**

Hochbau dar. Wohnungsbau Tiefbau dar. Straßenbau
*    Prozentanteil an Gesamtnennungen (=100), Abweichungen rundungsbedingt
**   Witterung, Finanzierungsprobleme u. a. 

Behinderung der Bautätigkeit 2025
gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. Sie verharren
auf hohem Niveau.

Wie schon 2024 blieb auch 2025 Auftragsmangel das
Haupthindernis einer dynamischeren Bautätigkeit. Unter
Hinzurechnung der Fälle von Auftragsstornierungen war
etwa jedes zweite ostdeutsche Bauunternehmen (49,4 %)
von konjunkturell bedingten Auftragsausfällen betroffen,
was in etwa dem Vorjahreswert entsprach (51,6 %).

Nach wie vor ist es der Wohnungsbau, bei dem trotz einer
gewissen Verbesserung das höchste Maß an Wegbre-
chen von Aufträgen festgestellt wird. 61,2 Prozent der
befragten Unternehmen beklagten hier 2025 fehlende
Aufträge (2024: 76,2 %).

Eine negative Entwicklung nahm der Straßenbau. Auf-
tragsmangel und Auftragsstornierungen stellten 2025
47,9 Prozent der Firmen als Hindernisgrund für eine noch
stärkere Bautätigkeit fest, 2024 waren es 39,6 Prozent.


